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Der Grund hierfür liegt hauptsächlich darin, dass bei der baulichen Veränderung
im Wei^tlande hier immer wieder neue Pflanzen eingeschleppt werden, und dass

ferner das dichte IIIppop/tae-Gesirü])!^ sehr schwer genau zu durchsuchen ist und
hier dem Auge leicht Pflanzen verborgen bleiben.

Von meinen diesjährigen Funden und Beobachtungen sind hervorzuheben:

1. Hol eil s m Ollis L., Westland, am Fusse der Dünen bei Upholm; an

einer Stelle viel. Nach Buchenau: „Flora der ostfriesischen Inseln," war diese

Pflanze bisher nur auf Norderney bekannt.

2. Gar ex extensa (t ooden ough , die, wie Buchenau in der nunmehr
erschienenen 4. Auflage seiner Flora der Ostfriesischen Inseln angiebt, auf Borkum
„selten" vorkommen soll, ist in dem äusseren südlichen Teil der Kievietsdelle

häufig. Da sie dort aber im Gemenge mit der ihr sehr ähnlichen C. flava L.

wächst, so muss man sehr genau hinsehen, um sie von dieser zu unterscheiden.

5. Meliloius officinalis Desr., Westland, in der Nähe des Kabel-

hauses ; einige hohe Büsche, und auf einem Grasplatze im Dorf zusammen mit

4. Mein ot US albus Desr., beide für die Inselflora neu.

5. Bosa dum et or um ThuilL, Westland, auf der Norddüne zwischen

Elisenruh und der Eettungsstation im //?^;/JO/;/m(^-Gebüsch, ein alter Strauch ; für

die Inselflora neu.

6. Oenothera muricata L., Westland, in der Norddüne zwischen

Elisenruh und der Eettungsstation im Hippojihae-GiehxiBdh.. an einer Stelle zahl-

reich ; für Borkum neu. Wie Buchenau in der 4. Auflage seiner Inselflora an-

giebt, ist diese Pflanze auch auf Baltrum, Langeoog und Wangeroog gefunden

worden. Die Borkumer Pflanze hat auft'allend grosse Blüten, so dass man sie

für Oenothera hiennis L. halten könnte, wenn nicht die lanzettlichen, spitzen

Rosetten-Blätter zweifellos auf Oenothera muricata hinwiesen.

7. Monotropa glahra Roth war bisher auf Borkum im Westland am
Rande der Dodemannsdelle, in der Kievietsdelle und an der Wasserstation, im

Ostlande in der Waterdelle gefunden worden. Diese vier Standorte liegen ausser-

halb des Bereiches der Flut auf nicht salzhaltigem Boden, Ich fand die Pflanze

nun aber auch auf salzhaltigem Boden am nordwestlichen Rande der Aussen-

weiden, die der Flut ausgesetzt sind, in der Nähe von Elisenruh auf einem

niedrigen Polster von Salix repcns L., in Gemeinschaft mit Epipactls p)alustris

Crntz. Sie hat sich mithin hier Standortsverhältiiissen angepasst, die noch weiter

ab von den ihr auf dem Festlande in der Waldflora zusagenden liegen.

8. Portulaca oleracea L., Westland, an dem Wege vom Dorf nach

Victoriahöh ; für die Inselflora neu.

Salix caesia x nigricans (S. Landaueri mh.)
Von Ante n M ay e r in Rcgeusburg.

Von dem fleissigen Würzburger Botaniker, Herrn Apotheker Rob. Landauer,

wurde mir ein Faszikel Weiden übergeben, welche derselbe während seines

Sonnneraufenthaltes in den Alpen gesammelt hatte.

1. Am Seeufer bei St. Moritz wurden gesammelt:

8. fragilis x pentandra (S. cusj)idata Schutz) 1850 m
S. arbuscida 20Ü0 m
S, caesia und S. hastala 1850 m.

2. Im Fexthal:

S. arbuscula ß. foetida Koch, Marnnu-e 2200 m
S. glauca, Sils Maria 2100 m
S. myrsinites 2) serrata Neilr. 2200 ni

»S". hastata.

3. Vom Heuthal und den Borninahäuserii liegcm vor

:

6'. hastata 2200 m
S. Helvetica 2200 m
S. caesia 2200 m.
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4. Vom Piz Padella 2800 m liegt S. retkuluta im Herbar.

Bei den im Fexthal*) gesammelten Exemplaren lag ein Ast eines weiblichen

Exemplars, dessen Blätter bei oberflächlicher Betrachtung denen der »S'. caesia

gleichen. Sie sind jedoch an der Blattbasis mit wenigen Zähnen versehen, und

der Fruchtknoten, der kahl ist, zeigt deutlich den langen Griftel der Salix nic/ncans.

Eine S. caexia x nigricans ist unter dem Xamen .S'. Heerii in den Jahres-

berichten der Gesellschaft Groubündens 1881 von Brügger beschrieben. Aber
seine Pflanze hat behaarte Fruchtknoten und kurze Griffel. Eine andere Form
mit längerem Griffel, die dem Autor vorgelegen, hat ebenfalls behaarte Fruchtknoten.

Unsere Form zeigt Griftel, deren Länge von denen der S. nigricans fast

nicht verschieden ist.

Ich benenne die vorliegende Bastardform daher zu Ehren des Herrn Apo-

theker Landauer in Würzburg Salix Landaueri und lasse eine Diagnose folgen

:

Wuchs des Strauches ? Blätter vom Zuschnitt der S. caesia, fast g a n z-

randig, nur an der Blattbasis mit einigen Zähnchen, ca. 16 bis 20mm lang,

unterseits etwas bläulich, ganz kahl. Fruchtkätzchen walzlich, 30 bis 35 mm
lang, am Grunde mit Blättchen, die ausser einigen Zähnchen am Grunde ganz-

randig sind. Schuppen lang und ziemlich dicht behaart, daher das junge

K ätzchen in Pelz gehüllt. Fruchtknoten kurzgestielt , kahl, Griffel
l'/4nnn lang, Narben gespalten, etwas aufgerichtet.

Einjährige Zweige braun, kahl.

Standort : Sils Maria, Fexthal, Oberengadin 2200 m.

Bericht über einige für die Umgegend von Hamburg
neue Moose.
Von Otto J a a p.

In den letzten beiden Jahren konnte ich für die Flora der Umgegend von
Hamburg wieder einige neue Moose nachweisen, über die im Folgenden kurz

berichtet werden soll. Ich beschränke mich dabei auf die für dieses Gebiet neuen

Arten; die neuen Varietäten und Formen, sowie neue Standorte seltener Mus-
cineen sollen später einmal publiziert werden. — Belegexemplare zu den aufge-

führten Arten befinden sich in meinem Herbar, sowie im Herbarium des hiesigen

Botanischen Museums.

I. Laubmoose.
1. D idy inodon r ig id tdus Hedii-. forma p r op agulife > a Milde.

An dem Gemäuer einer Eisenbahnbrücke bei Friedrichsruh im Sachsenwalde in

nur sterilen Exemplaren, aber mit den charakteristischen Brutkörpern.

2. E n calypta cnntorta ( Wtdf.) L i n d h. Steiler Abhang am Elbufe

r

oberhalb Tesperhude auf Mergelboden unter Buchen mit Anoniodoii citiculosus

und Madothfca p)latyphgUa, nur steril.

3. Weher a erecta (Roth) Correns. In feuchten Abstichen auf Heide-

boden, wo Lycopodimn inundatum, Drosera roiundifolia und Salix repens wachsen,

in unserem Gebiete verbreitet. Das ^loos ist schon am VVuchs, sicher aber durch

die grösseren, einzeln in den Blattachseln stehenden Bulbillen leicht von der

nahe verwandten, viel häuflgeren „ Wehera annotina^ zu unterscheiden. Im
vorigen Sommer sammelte ich diese gewiss weit verbreitete Art auch in der

nördlichen Prignitz und auf der nordfriesischen Insel Rom.

4. Wehera bulhifera Warnst, (ßotan. Centralblatt 189t), 2, S. 230).

An den W'änden eines tiefen Grabens bei Jenfeld und in einem kleinen Ausstich

am Wege zwischen Hummelsbüttel und Glashütte mit der vorigen Art und wie

*) Ist nach H. Zahn's ^Mitteilung schon von Biiser hier gesammelt und publiziert

worden. A. K.
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